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Auswirkungen der weltweiten 
Lockdowns auf die Kapital-
ausstattung von Banken
Überblick und zentrale Ergebnisse

Bereits im Juni 2020 haben wir die erste Ausga-
be unserer European Banking Study (EBS) über 
die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf 
europäische Banken veröffentlicht. Unsere dama-
lige Simulation ergab, dass bestimmte Institute 
aufgrund höherer Risikokosten in den folgen-
den 18–24 Monaten erhebliche Verluste in ihrer 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung zu verzeichnen 
haben werden. Mit der zweiten Ausgabe unserer 
Studie möchten wir nun einen weiteren wesent-
lichen Aspekt in den Vordergrund stellen:  
die Auswirkungen von COVID-19 auf die Kapital-
ausstattung von Banken. 

Aufgrund der schwächeren Konjunktur und der 
damit verbundenen Ratingverschlechterungen 
sowie der Zunahme an notleidenden Kredite ist 
mit einem Anstieg der erwarteten Verluste (Ex-
pected Losses, EL) und risikogewichteten Aktiva 
(Risk-Weighted Assets, RWA) zu rechnen, der zu 
einer Verringerung der Kapitalquoten führen wird.

Drei Aspekte sind dabei wesentlich: In Kapitel 1 
werfen wir einen Blick auf die aktuellen Halbjah-
resergebnisse im Jahr 2020 der 50 größten euro-
päischen Banken 4–5 Monate nach Ausbruch der 
Pandemie in Europa. Kapitel 2 widmet sich einem 
von uns entwickelten und bisher unveröffent-
lichten Ansatz zur Simulation der Kapitalaus-
wirkungen von COVID-19. In Kapitel 3 zeigen wir 
schließlich Implikationen für das Bankmanage-
ment, für Aufsichtsbehörden sowie Regierungen 
auf und stellen Schlüsselfragen, die im Mittel-
punkt der weiteren Diskussion stehen sollten.

Unser Ziel ist es, auf Basis unserer bewährten 
Modelle Orientierungspunkte, Diskussionsimpulse 
und Handlungsempfehlungen für das Bankmana-
gement, für Aufsichtsbehörden, Regierungen und 
alle an dieser Thematik Interessierten zu geben.

Es ist mit einem Anstieg 
der erwarteten Verluste 
(Expected Losses, EL) und 
risikogewichteten Aktiva 
(Risk-Weighted Assets, 
RWA) zu rechnen, der zu 
einer Verringerung der 
Kapitalquoten führen wird.
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#1
Darüber hinaus verschafften die Aufsichtsbehör-
den den Banken durch die Lockerung der Kapital-
anforderungen als Reaktion auf die Krise 
weiteren Spielraum.

Mit Blick auf die Profitabilität erscheint die 
aktuelle Situation weitaus anspruchsvoller. Die 
Auswirkungen von COVID-19 auf die GuV der 
Banken sind im ersten und zweiten Quartal 2020 
deutlich sichtbar geworden. Nachdem 2019 die 
durchschnittliche Eigenkapitalrendite nach 
Steuern noch bei 6,4 % gelegen hatte, gingen die 
Ergebnisse in 2020 – hauptsächlich getrieben 
durch höhere Risikokosten – deutlich zurück. Im 
ersten Quartal erreichten die Institute noch eine 
Eigenkapitalrendite von 2,2 %, im zweiten war 
diese mit -0,3 % sogar negativ. Bereits zum Ende 
des zweiten Quartals liegen die Risikokosten in 
Summe über dem Wert für das Gesamtjahr 2019.

Die Analyse der Bankenergebnisse ergibt auf in-
dividueller Ebene ein differenzierteres Bild. Tat-
sächlich weisen mehrere europäische Institute 
eine solide Kapitalausstattung und Profitabilität 
auf. Andere jedoch haben im Rahmen der Krise 
mit schwerwiegenderen Konsequenzen zu kämp-
fen. Ihre erste Verteidigungslinie – das Gewinn-
polster zur Abfederung der Pandemiefolgen – hat 
ein gefährlich niedriges Niveau erreicht oder 
ist bereits jetzt vollständig aufgebraucht. Grund 
genug die Auswirkungen von COVID-19 auf die 
verbleibende und noch aktive Verteidigungslinie 
genauer zu analysieren: die Kapitalausstattung.

Im Laufe des Jahres 2020 ist die erste Ver-
teidigungslinie (Gewinn) der europäischen 
Banken zusammengebrochen, aber die 
zweite Linie (Kapital) hält nach wie vor.

Zu Beginn der COVID-19-Krise befanden sich die 
europäischen Banken in sehr unterschiedlichen 
Ausgangslagen. Zwar waren sie in Bezug auf die 
Kapitalausstattung eindeutig solider aufgestellt als 
je zuvor, doch für das Gros der Institute bleibt die 
Profitabilität die Achillesferse. Durch die derzeitige 
Krise hat sich dieses Missverhältnis weiter verfestigt.

Im Verlauf des ersten Halbjahrs 2020 wurden 
die ersten Folgen von COVID-19 auf die Finanz-
industrie sichtbar. Im ersten Quartal 2020 fiel 
die durchschnittliche CET1-Quote der 50 größten 
europäischen Banken zunächst auf 14,0 %  
(EOY 2019: 14,4 %). Haupttreiber waren der An-
stieg der Neukredite, das Nutzen von Kreditlinien 
durch Kunden sowie teils negative Ergebnisse 
infolge höherer Risikokosten im Kreditgeschäft 
(Loan Loss Provisions, LLP). Dieser Effekt wur-
de jedoch im zweiten Quartal 2020 vollständig 
umgekehrt, vor allem aufgrund niedrigerer RWA 
– insbesondere aus Handelsaktivitäten – und 
der Aussetzung von Dividendenzahlungen. Aus 
heutiger Sicht liegt die Kapitalausstattung von 
Banken nach wie vor weit über den regulatori-
schen Quoten und den Anforderungen des Markts 
(14,4 % am Ende des zweiten Quartals). 

Dr. Ekkehardt Bauer, 
Senior Manager, zeb

„ Die aktuelle Entwicklung 
war für uns Grund genug, 
die Auswirkungen von 
COVID-19 auf die noch 
verbleibende Verteidigungs-
linie zu analysieren:  
die Kapitalausstattung.“
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#2
Zu Beginn haben wir zwei Szenarien definiert: 
ein wahrscheinlicheres Basisszenario sowie ein 
adverses (schweres) Szenario. Diese Szenarien 
unterscheiden sich hinsichtlich der Anzahl der 
Lockdowns (Basis: einer; schwer: zwei), des Schwe-
regrads der Schocks und der Erholungsphase der 
Wirtschaft. Daraufhin kam ein intern entwickeltes 
Ratingmodell zum Einsatz, um für beide Szenarien 
die Entwicklungen der Ausfallwahrscheinlichkeit 
(Probability of Default, PD) für Unternehmen zu 
ermitteln. Dieses Modell basiert auf Echtdaten für 
mehrere Tausend Unternehmen, unter anderem 
auf dem Umsatzprofil, der Kostenflexibilität und 
dem Betriebsergebnis (EBIT). 

Trotz teilweise erheblicher Auswirkungen auf 
die Kapitalausstattung rechnen wir damit, 
dass europäische Banken die Herausfor-
derungen der COVID-19-Krise weitgehend 
überwinden werden und es nicht zu einer 
strukturellen Bankenkrise kommen wird.

Im Folgenden stellen wir die allgemeine Metho-
dik sowie die Gesamtergebnisse unseres Ansatzes 
zur Simulation der Auswirkungen von COVID-19 
auf die Kapitalquoten europäischer Banken vor. 
Die Methodik basiert auf mehreren unserer be-
währten Simulationsmethoden und ist in drei 
Schritte unterteilt. 

Erwartete  
Verluste 
in Mrd. EUR

RWAs
in Mrd. EUR

2019

2019

2Q20e

2Q20e

2021

2021

2022

2022

312,9

16.895,6 18.741,8

632,2

21.313,2

833,6

21.442,6

Simulationsergebnisse – Gesamtentwicklung erwartete Verluste,  
RWAs und CET1-Quote

+26,1 % +26,9 %

98,6

222,3

533,6
611,3

  Schweres Szenario
  Basisszenario

  Schweres Szenario
  Basisszenario

1.666,4 2.182,9

19.646,8 19.259,7

+102,0 % +166,4 %

357,6
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Für Privatpersonen wurden historische Ausfallra-
ten angewendet. Darüber hinaus wurden länder-
spezifische Anpassungsfaktoren für die einzelnen 
Banken eingesetzt, um regionale Unterschiede zu 
berücksichtigen. In einem letzten Schritt haben 
wir ein Simulationstool zur Berechnung der 
RWA-/EL-Effekte entwickelt, das die Veränderun-
gen der Risikogewichte je Unterforderungsklasse 
ermittelt.

Die Simulation basiert auf mehreren Prämissen: 
Einsatz der neuesten öffentlich verfügbaren Da-
ten für das zweite Quartal 2020, Annahme einer 
konstanten Bilanz und GuV sowie Fokussierung 
auf Firmen- und Privatkundenportfolios. Darü-
ber hinaus dient die simulierte EL-Veränderung 
infolge von PD-Verschiebungen als Indikator 
für zusätzliche LLPs, die die 50 größten Banken 
zurückstellen müssen.

Trotz des zu erwartenden Rückgangs 
der CET1-Quoten wird die durch-
schnittliche CET1-Quote der  
50 größten Banken in Europa ins- 
gesamt jedoch weiterhin auf einem 
ausreichenden Niveau bleiben.

CET1-Quote
in % 2019 2Q20e 2021 2022

14,4 14,4

12,3 12,6

Die Abbildungen veranschaulichen die Ergebnisse un-
serer Simulation für die 50 größten Banken in Europa. 
Insgesamt werden die aggregierten ELs und RWAs in 
den kommenden Jahren signifikant zunehmen. 

0,9 1,2

11,4 11,4

  Basisszenario
  Schweres Szenario

−2,1 %p −1,8 %p
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Basisszenario: Kapitalpolster vor COVID-19 und simuliert
2021 schlimmster Zeitpunkt

Schweres Szenario: Kapitalpolster vor COVID-19 und simuliert  
2022 schlimmster Zeitpunkt
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Simulationsergebnisse – individuelle CET1-Quoten im Basis- und schweren 
Szenario

1) Differenz zwischen den Pre-COVID-19-/simulierten CET1-Quoten und der Kapitalanforderung vor COVID-19 (zum Ende des Jahres 2019); Quelle: zeb.research
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Trotz des daraus resultierenden Rückgangs der 
Kapitalquoten wird die durchschnittliche CET1-
Quote der 50 größten Banken in Europa insge-
samt jedoch weiterhin auf einem Niveau ober-
halb der regulatorischen Mindestanforderungen 
bleiben.

Ein Blick auf die Einzelergebnisse zeigt deutliche 
Unterschiede zwischen den Instituten. In meh-
reren Fällen werden die Banken ihr vor COVID-19 
(Ende 2019) geltendes Kapitalpolster aufbrauchen 
und gezwungen sein, die 2020 von den Aufsichts-
behörden freigegebenen Kapitalpuffer zu nutzen. 
Im Basisszenario, das für 2021 die schwerwie-
gendsten Auswirkungen prognostiziert, fallen 
unseren Schätzungen zufolge acht der größten  
50 Banken in diese Kategorie. Im adversen Szena-
rio wird sich diese Zahl bis 2022 auf 18 Banken er-
höhen. Jedoch wird 2021/22 bei keiner der Banken 
die CET1-Quote unterhalb der reduzierten, derzeit 
gültigen Post-COVID-19-Anforderung liegen. Ins-
gesamt dürften die Auswirkungen von COVID-19 

und die resultierende schwächere Konjunktur 
nicht zu einer allgemeinen Finanzkrise über den 
gesamten Bankensektor hinweg führen. Die Not-
wendigkeit für eine umfassende, breite staatliche 
Rekapitalisierung des gesamten europäischen 
Bankensektors ergibt sich aus diesem Blickwin-
kel nicht. Weitere Analysen zeigen, dass es keine 
herkömmlichen Muster in Bezug auf bestimmte 
Geschäftsmodelle oder Länder bzw. regionale 
Risiken gibt. Einige der auch aktuell stabilen 
Institute bleiben „im grünen Bereich“. Einzelne, 
individuell starke Auswirkungen von COVID-19 
zeigen sich aber bei bestimmten Instituten mit 
einem hohen Anteil stark betroffener Branchen. 
Diese spezifischen Eigenschaften wie etwa die 
Größe und die Struktur der Portfolios bestimmen 
damit in stärkerem Maß die speziellen Auswir-
kungen von COVID-19. Somit sind individuelle 
Auswertungen und Maßnahmen auf Einzelbank-
ebene anstelle eines Gießkannenprinzips über 
bestimmte Geschäftsmodelle oder Länder hinweg 
unerlässlich.

Christian Schiele, 
Partner, zeb

„ Unsere Analyse belegt 
klar den Bedarf an 
individuellen Auswertungen 
und Maßnahmen auf 
Einzelbankebene.“
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Diese auf das gesamte System bezogenen Fra-
gestellungen bedeuten nicht, dass auf Einzel-
bankebene kein wesentlicher Handlungsbedarf 
besteht. Als sicherster Weg, um die Anhäufung 
von Verlusten zu vermeiden, gelten derzeit wohl 
die Restrukturierung, Redimensionierung und 
Neuausrichtung von Kreditportfolios. Banken 
müssen ihre Fähigkeiten in weiten Bereichen des 
Kreditportfoliomanagements verbessern. Dazu 
gehören u. a. die (i) Entwicklung eines genauen 
Verständnisses der Kreditportfolioqualität, um 
die Auswirkungen von Krisen zu antizipieren, 
(ii) die Ausrichtung des Kapitalmanagements 
auf die Bewertung potenzieller Schwachstellen 
(idealerweise durch Einbeziehung von Szenario-
analysen), (iii) der Ausbau des RWA-Managements 
zur besseren Steuerung der Auswirkungen auf die 
Portfolioqualität, (iv) die proaktive Kapitalstruktu-
rierung sowie (v) die Erwägung des Einsatzes von 
Risikotransferinstrumenten zur Erreichung der 
Zielportfoliostruktur.

Wir glauben, dass dieses Update unserer EBS zur 
Kapitalausstattung von Banken neben quantita-
tiven Ergebnissen auch interessante zukünftige 
Gesprächsthemen für die derzeitige Diskussion 
im Bankensektor liefert. Für Rückmeldungen, 
Rückfragen oder weitere Informationen stehen 
wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

#3
Die Banken haben die ersten Monate über-
standen, müssen jedoch wachsam bleiben 
und im Zusammenspiel mit Aufsichtsbehör-
den und Regierung der Krise begegnen.

Unsere Simulationsergebnisse untermauern die 
Schlussfolgerung, die sich aus den zuvor genann-
ten Ergebnissen der europäischen Banken für 
das zweite Quartal 2020 ergibt: Der Bankensektor 
hat sich (im Durchschnitt) in der COVID-19-Krise 
bisher behaupten können. Dennoch ist weiterhin 
Wachsamkeit geboten. Wir glauben, dass das enge 
Zusammenspiel von Aufsichtsbehörden, Regie-
rungen und Banken weiter fortgesetzt werden 
muss. Nur so können mögliche künftige Liquidi-
tätsengpässe vermieden sowie die Kreditvergabe-
fähigkeit der Banken, die aktuell und bei einem 
Anspringen der Konjunktur zur Versorgung der 
Realwirtschaft mit entsprechenden (Investitions-)
Krediten notwendig ist, um den ursprünglichen 
ökonomischen Potenzialpfad wieder erreichen zu 
können, gewährleistet werden. Europäische Ban-
ken werden nicht in der Lage sein, die Krise und 
die an sie gestellten Herausforderungen allein zu 
bewältigen. Aus unserer Sicht wirft dies mehrere 
Fragen auf, die offen diskutiert werden sollten: 

 Sollten die Kapitalentlastungsmaßnah-
men zeitlich fest ausgedehnt werden, um Banken 
die langfristige Nutzung von Puffern zu ermögli-
chen?

 Wie können Markterwartungen hinsicht-
lich der Nutzung von Kapitalentlastungsmaßnah-
men und staatlichen Hilfsprogrammen so ge-
steuert werden, dass eine negative Signalwirkung 
vermieden wird?

 Sollten die bestehenden Mechanismen 
zur Nutzung von Kapitalpuffern gemäß den Erfah-
rungen aus der aktuellen Krise angepasst werden?

 Sollte Europa eine zentrale Plattform für 
Teilportfolios von Banken aufbauen, um sie beim 
Kreditportfoliomanagement und dem „De-Lever-
aging“ der Bilanz zu unterstützen?

eins

zwei

drei

vier
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„ Wir glauben, dass das enge 
Zusammenspiel von Aufsichts-
behörden, Regierungen und 
Banken weiter fortgesetzt werden 
muss. Nur so können künftige 
Kredit- oder Liquiditätsengpässe 
vermieden werden. Europäische 
Banken werden nicht in der Lage 
sein, die Krise allein zu bewältigen.“
Dr. Dirk Holländer,  
Senior Partner, zeb
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